
1970 lebten in der Schweiz rund 16'000
Muslime. Vierzig Jahre später sind es gegen
eine halbe Million - mehr als 2500 Prozent
mehr als 1970.

Mit diesem massiven Wachstum ist die
Schweiz Spiegelbild Europas. Gemäss einem
am 30. Juli dieses Jahres in der «New York
Times» erschienenen Report gab es noch 1950
in Europa praktisch keine Muslime. Heute be-
trägt ihre Zahl rund 17 Millionen, davon 5
Millionen in Frankreich, 4 Millionen in
Deutschland, 2 Millionen in England.

In Riesenschritten

Sowohl massive Zuwanderung als auch
überdurchschnittlich rasche Vermehrung sind
Ursachen dieser dramatischen Zunahme.
Alarmierend dabei: Die muslimische Massen-
einwanderung und die rasche Vermehrung
fördern die Bereitschaft der Muslime zur
Integration keineswegs. Vor allem die zweite
und dritte Generation der Einwanderer radi-
kalisiert sich zusehends – in allen euro-
päischen Ländern.

Das ruft die Islamisierungs-Aufforderungen
des derzeitigen türkischen Premiers Erdo-
gan in Erinnerung. Vor rund zehn Jahren hat
er, einen türkischen Dichter zitierend, die
Minarette als «Bajonette» im Dienst der
Islamisierung bezeichnet. Diesen nicht
sonderlich friedlichen Kampfaufruf hat er vor
Jahresfrist als Staatsgast in Deutschland in
abgewandelter Form erneuert – die deutsche
Regierung damit erheblich vor den Kopf
stossend. Die Türken in Deutschland rief
Erdogan ganz direkt zum Widerstand auf
gegen Integrationsansprüche des Gastlandes.

Erdogan brachte Integrationsanstrengungen
gar in die Nähe von rassistischem Handeln.

Politischer Machtanspruch

Alles dezidiert politische, das Minarett offen
zur Waffe erklärende Kampfrufe – keineswegs
frei von feindseligen Untertönen. Erdogan
sieht im Minarett die Speerspitze der Durch-
setzung der politischen Islamisierung Euro-
pas, welche zunächst mittels Etablierung der
Scharia, des islamischen Rechts durchgesetzt
werden soll. Ein «Recht», das von Freiheits-
rechten, von Gleichberechtigung aller, von
Toleranz nichts wissen will. Ein Vorhaben, das
gemäss dem erwähnten Report aus der «New
York Times» schon weit gediehen sei. Europa
reagiere, meint die US-Zeitung, mit erschrek-
kender Abwesenheit von Vernunft.

Hiesige politische und kirchliche Funktio-
näre schliessen die Augen vor der sich Schritt
für Schritt vollziehenden Entwicklung. Sie
wollen das Minarett, das Erdogan als Kampf-
waffe sieht, hier im Namen von «Religions-
freiheit» zulassen – als wäre es ein aus Stein
geformtes Glaubensbekenntnis. Klar ist dabei:
Wer das Minarett «im Namen der Religions-
freiheit» zulässt, kann auch nicht Nein sagen,
wenn von muslimischer Seite, welche Schritt
für Schritt die Islamisierung durchsetzen will,
der Muezzin, der Ausrufer zum Minarett
gefordert wird – schliesslich besteht der
Zweck des Minaretts darin, dem Ausrufer eine
Plattform zu sichern, von der aus sein Ruf
erschallen kann.
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